
Liebe Gemeinden!
Endlich hat jemand ausgesprochen,

was manch einer schon dachte, nie aber
wagte auch auszusprechen: Das Rindvieh
ist ein intelligentes Wesen. Die Hemmin-
ger Bibliotheksleitung hat den Stier jetzt
bei den Hörnern gepackt. Sie geht offensiv
mit dieser Erkenntnis um und wirbt mit
dem Tier, das bislang nur als lila Kuh oder
weniger schmeichel-
haft als Schimpf-
wort Bekanntheits-
grad erlangt hat. Sie
glauben nicht, was
wir tierpsycholo-
gisch geschulte Ko-
lumne heute zu be-
richten wissen?
Nun, Kuh Liesy und
Stier Höry sind in
der Bibliothek zu
Hause und seit
mehr als einem Jahr
mitverantwortlich
dafür, dass Kinder
Spaß am Lesen und
Schreiben bekommen. Morgen lädt Liesy
um 17.17 Uhr alle Grundschulkinder wie-
der zum „Wortsalat“ in die Bibliothek ein.
Es muss also nicht immer das Goldene
Kalb bemüht werden und auch die Poké-
mon-Charactere Miltank und Tauros dür-
fen einmal Pause machen. Es genügen
Liesy und Höry, die beiden Figuren aus der
Feder der Bibliotheksleiterin Isa Voit, um
einmal mehr eines klarzustellen: Eine Kuh
macht nicht nur Muh.

So sei es!

Über Literatur sprechen
Korntal-Münchingen (ceb). Wie an jedem
letzten Mittwoch im Monat kommen auch
am heutigen 29. März wieder Interessierte
im Bürgertreff Korntal zusammen, um über
ein Buch zu sprechen. Von 19 Uhr an diskutie-
ren die Gäste unter dem Motto von Kurt
Tucholsky „Der Leser hat’s gut. Er kann sich
seine Schriftsteller aussuchen.“ Das Werk,
das im Mittelpunkt steht, ist „Das Buch der
Lieder“ von Heinrich Heine.

Über Berufe informieren
Ditzingen (ceb). Sich für den richtigen Be-
rufsweg zu entscheiden ist nicht einfach. Die
Realschule in der Glemsaue lädt daher zusam-
men mit dem Verein Aktive Wirtschaft Ditzin-
gen am heutigen Mittwoch, 29. März, Schüler
und Eltern zum Berufsinformationsmarkt in
das Schulzentrum in der Glemsaue ein. Von
17 bis 19.30 Uhr können sie sich an den
Ständen der Firmen, der Stadtverwaltung
und der Polizei ein Bild von den verschiede-
nen Ausbildungsgängen machen.

Karlheinz Gabor hören
Ditzingen (ceb). Wenn es in Ditzingen etwas
vorzulesen gibt, ist das meistens ein Einsatz
für Karlheinz Gabor. Er hat lange Jahre beim
Radio gearbeitet und ist seiner sonoren
Stimme wegen bekannt und beliebt. Am
Donnerstag, 30. März, erklingt sie in der
Pan-Buchhandlung. Von 20 Uhr an liest Ga-
bor dort zum 150. Todesjahr des Dichters
Heinrich Heine aus dessen Werken. Karl-
heinz Gabor hat unter anderem „Briefe aus
Berlin“, „Deutschland. Ein Wintermärchen“,
und „Die Harzreise“ ausgewählt. Für die musi-
kalische Umrahmung sorgt Joachim Hauser.

Im Kraichgau wandern
Korntal-Münchingen (ceb). Der Schwäbi-
sche Albverein lädt zu einer Wanderung mit
der Ortsgruppe Korntal-Münchingen ein. Am
Sonntag, 2. April, ist das Kraichgau das Ziel
des Ausflugs. Abfahrt ist am Korntaler Bahn-
hof um 8.59 Uhr. Wer mitwandern will, kann
sich bis zum Freitag, 31. März, bei Foto Trunk
in Korntal anmelden.

Ditzingen. Das als Mobilfunk-kritisch be-
kannte Ecolog-Institut in Hannover soll in
Ditzingen nach neuen Standorten für Sen-
deanlagen suchen. Damit möchte die
Stadt dafür sorgen, dass die Anlagen
auch künftig die strengen Salzburger
Strahlengrenzwerte einhalten.

Von Eberhard Wein

Die Mobilfunkbetreiber planen, in Ditzingen
und den Stadtteilen weitere Sendemasten zu
installieren. Gegenwärtig gibt es in der Ge-
samtstadt zehn Standorte, die sich mitunter
verschiedene Anbieter teilen. Doch sie rei-
chen angeblich nicht aus. Insbesondere in
der Stadtmitte und im Westen und Osten von
Ditzingen, aber auch in Heimerdingen bestün-
den nach wie vor Funklöcher, erklären die
Betreiber. Der Ditzinger Gemeinderat möchte
jetzt ein Standortkonzept für die Kernstadt
erarbeiten lassen. Der Auftrag hierfür wurde
dem Ecolog-Institut in Hannover erteilt.

In den vergangenen Monaten fühlten sich
die Mitarbeiter im Stadtbauamt offenbar im-
mer wieder hilflos gegenüber den Wünschen
und Argumenten der Mobilfunkbetreiber.
„Wir kommen etwas an die Grenzen. Nie-
mand von uns hat Mobilfunk studiert“, sagte
der Baubürgermeister Ulrich Bahmer (CDU).
Das Ecolog-Institut, das auch bei Mobilfunk-
kritikern Anerkennung findet, soll nun die
Standortwünsche der Betreiber beurteilen.

Ecolog verlangt für seine Dienste, die
auch Messungen beinhalten, knapp 13 000
Euro. Das Institut, das eine ähnliche Untersu-
chung in Kornwestheim vorgenommen hat,
war damit der zweitgünstigste Anbieter. Ein
kleines Ingenieurbüro für Umweltstressanaly-
tik aus dem Kreis Reutlingen hatte für die
Untersuchung lediglich 6756 Euro verlangt.
Es war der Stadt allerdings von T-Mobile
empfohlen worden. „Wir sollten ein Institut
nehmen, das unsere distanzierte Haltung
teilt“, sagte der Oberbürgermeister Michael
Makurath. Schließlich sei man fachlich nicht
in der Lage, die Ergebnisse zu hinterfragen.

Die Ditzinger Erklärung bleibe weiterhin
in Kraft, sagte Bahmer. In ihr hatten sich die
Kirche und die Stadt verpflichtet, den Mobil-
funkbetreibern auf kirchlichen und städti-
schen Immobilien zu günstigen Konditionen
Standorte für Sendemasten anzubieten. Die
Unternehmen sollten ihrerseits zusagen, dass
die Sendeanlagen die so genannten Salzbur-
ger Grenzwerte einhalten. Sie sind um den
Faktor tausend strenger als der gesetzliche
Grenzwert für die Strahlen.

Allerdings steht es den Mobilfunkbetrei-
bern frei, mit einem privaten Hausbesitzer
handelseinig zu werden. Vierstellige Sum-
men jährlich sind durch die Verpachtung
eines Dachs an einen Mobilfunkbetreiber zu
verdienen. „Wenn ein Privatmann kommt,
sind uns die Hände gebunden“, stellte der
CDU-Stadtrat Markus Biermann fest. Durch
das Baurecht ist die Aufstellung der Sendean-
lagen kaum zu verhindern. Der OB erhofft
sich deshalb von der Ecolog-Studie den Nach-
weis, dass die Standortangebote der Stadt
geeignet sind. Den Bau einer Sendeanlage auf

dem Sportgelände Lehmgrube und am Was-
serhochbehälter Lotterberg lehnten die Be-
treiber bereits ab. Die Standorte seien zu
weit abgelegen. Interesse zeigten sie hinge-
gen am Rathaus und an der Speyerer Kirche.
Bei ihr hat jedoch die Stadt wegen der
Nachbarschaft zum Altenheim Bedenken.

Auch die bereits bestehende Sendeanlage
auf dem Feuerwehrgerätehaus würde die
Stadt wegen der Nähe zu einem Kindergarten
am liebsten abbauen lassen. Dort planen die
Betreiber jedoch den Ausbau mit UMTS-Tech-
nik. Die Ditzinger Erklärung habe sich be-
währt, sagt Bahmer. Dennoch wächst bei
dem Baubürgermeister allmählich die Bereit-
schaft, im Interesse einer sinnvolleren Vertei-

lung der Sendeanlagen von den strengen
Salzburger Werten eventuell abzurücken.

Dies geschah schon bei der neuen Sende-
anlage auf dem Sportzentrum Seehansen.
Durch die Bündelung der Mobilfunkantennen
konnte auf weitere Anlagen in Hirschlanden
und Schöckingen verzichtet werden. Bis zum
Beginn der Wohnbebauung habe die Strah-
lung im Übrigen so stark abgenommen, dass
auch dort die Salzburger Werte nicht mehr
überschritten würden, erklärte Bahmer.
„Wer auf dem Seehansen Sport treibt, ist
nicht gefährdet.“ Eine stärkere Strahlung er-
reiche lediglich die Hausmeisterwohnung.
Doch auch dort sei die Strahlung immer noch
100-mal schwächer als gesetzlich erlaubt.

Ditzingen. In der ersten Runde sind Anre-
gungen gesammelt worden, nun sind die
Ziele formuliert. Zum zweiten Mal hat
das Ditzinger Verkehrsforum getagt. Die
Teilnehmer befassten sich mit allen Fort-
bewegungsweisen ohne Auto.

Von Christine Bilger

Katalin Saary hat eine Fahrradtour unternom-
men. Kreuz und quer durch Ditzingen ist sie
geradelt. Nicht um den Reiz der Stadt und
ihrer Teilorte zu erkunden, sondern um die
zweite Sitzung des Ditzinger Verkehrsforums
vorzubereiten. Katalin Saary ist Verkehrspla-
nerin und war dafür zuständig, die Anregun-
gen der Ditzinger Bürger zu bearbeiten. Beim
ersten Verkehrsforum im Februar hatten die
Beteiligten alle Punkte genannt, die sie in der
Stadt für verbesserungswürdig erachteten.
Denn beim zweiten Verkehrsforum am ver-
gangenen Freitag stand der so genannte Um-
weltverbund im Vordergrund. Gemeint sind
damit alle Fortbewegungsarten, bei denen
die Ditzinger auf das Auto verzichten kön-
nen: zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit den
öffentlichen Verkehrsmitteln.

„Im Großen und Ganzen“, sagt Ulrich
Bahmer, „sind wir zufrieden.“ Denn die Bür-
ger sind es auch. Das ist für den Ersten
Beigeordneten der Stadt Ditzingen eines der
wichtigen Ergebnisse der zweiten Runde der
Bürgerbeteiligung. Denn die Anregungen,
welche gesammelt worden waren, hätten
lediglich kleine Probleme benannt, die mit
relativ geringem Aufwand zu beheben seien.
Was zu tun ist, trugen die Bürger, die Planer
und die Vertreter der Ditzinger Stadtverwal-
tung am Freitag in einer vierstündigen Sit-
zung unter dem Stichwort „Handlungsziele“
zusammen. Auf der Wunschliste stehen zum
Beispiel eine direkte Busverbindung nach
Ludwigsburg, eine bessere Anbindung aller
Stadtteile an die Stadtmitte und regelmäßige
Verbindungen nach Gerlingen. Ein weiteres
Ziel der Ditzinger wäre es, wenn sich der
Verkehrsverbund Stuttgart (VVS) dazu durch-
ringen könnte, die Fahrt von Ditzingen nach
Stuttgart mit einem Zwei-Zonen-Fahrschein
möglich zu machen. Denn noch sind es drei
Zonen, und daher fahren viele mit dem Auto
nach Weilimdorf und steigen erst dort in die
S-Bahn ein. Kleine Verbesserungsvorschläge
kann die Stadtverwaltung ohne einen großen
Aufwand direkt umsetzen, sagt Ulrich Bah-
mer. In der Leonberger Straße etwa soll
schon im Mai die Fußgängerampel ein biss-
chen länger grün bleiben, damit die älteren
Menschen, wenn sie auf dem Weg zum
Supermarkt sind, über die Straße kommen,
bevor es rot wird.

Die dritte und abschließende Runde des
Ditzinger Verkehrsforums ist für Freitag, 30.
Juni, geplant. Dann wird es um den motori-
sierten Verkehr gehen. Noch vor den Som-
merferien soll der Entwurf eines integrierten
Verkehrskonzeptes dann vom Gemeinderat
verabschiedet werden.

Höry macht Wer-
bung für das intelli-
gente Rindvieh.

Eine Kuh macht
nicht nur Muh

Gegen Wildwuchs beim Mobilfunk
Institut soll Standorte für Sendemasten prüfen – Stadt hält an Salzburger Grenzwerten fest

Ditzingen (bib). Eine 69-jährige Frau ist am
Montag in Ditzingen von einem Auto erfasst
worden. Sie lief gegen 12.30 Uhr auf der
Marktstraße in Richtung Münchinger Straße
nicht auf dem Gehweg, sondern am Fahrbahn-
rand. Eine 29-jährige Autofahrerin erfasste
die Frau im Vorbeifahren mit dem Außenspie-
gel. Die Fußgängerin stürzte und verletzte
sich. Zeugen werden gebeten, sich bei der
Polizei unter 0 71 56 / 43 52 0 zu melden.

Ditzingen. „Ich weiß, was ich gehört
habe, und was ich weiß, genügt mir“ –
dessen ist sich Emily gewiss, zumindest
noch zu Beginn der Geschichte. Die Kul-
turstreuner proben ihr neues Theater-
stück. Am Freitag ist Premiere.

Von Franziska Kleiner

Emily Henk lässt sich nicht beirren. In ihrer
kühlen Art analysiert sie die Sache auf ihre
Art und Weise. Apfel essend lümmelt sie auf
dem Sofa und hat kein gutes Wort für ihre
Verwandtschaft. Ihre Geschwister und die
Hausangestellten hoffen, im Testament des
verstorbenen Vaters und Dienstherrn Septi-
mus Henk wenigstens ein wenig bedacht
worden zu sein. Denn der Hauptteil geht an
die unbekannte, doch vom Verstorbenen ver-
ehrte Schriftstellerin Ermyntrude Ash. Da
nimmt es nicht Wunder, dass die Familie sie
argwöhnisch auf Schritt und Tritt verfolgt, als

sie zur Testamentseröffnung eintrifft. Da
schon andere auf unerklärliche Weise aus
dem Haus verschwunden sind, dürfte sich
wohl auch dieses Problem lösen lassen, sind
sich die Hinterbliebenen längst einig.

Die Laiendarsteller proben im Ditzinger
Naturfreundehaus in der Gröninger Straße.
Von Anbeginn, seit der Gründung der Gruppe
vor elf Jahren, sind der Techniker Joachim
Winter, außerdem Johanna Winter, Gabriele
Bansemer und Izidor Tomazic dabei.

Die Regie führt in diesem Jahr erstmals
Lisa Kraus, Theaterpädagogin und Gründerin
von Theater-Tangere in Ludwigsburg. Sie
folgt auf Bodo Kälber. Die Zusammenarbeit
mit Kälber dauerte wegen anderer Verpflich-
tungen des Schauspielers am Theater der
Altstadt und der Komödie am Marquardt nur
eine Saison, erzählen die Darsteller. „Wir
haben den Anspruch, mit Profis zu arbeiten“,
sagt Bansemer und verweist auf die Regis-
seure Dino Scandariato, Andrej Kritenko und
Walpurga Kwiet, die schon mit den Laien

Theater gemacht haben. Die Gruppe hatte
sich 1995 in Ditzingen unter dem Namen
DIAmateur zusammengefunden, mit „Der
Dieb, der nicht zu Schaden kam“ von Dario
Fo stellte sie sich dem Gerlinger Publikum
vor. Unter dem neuen Namen Kulturstreuner
Gerlingen erhielt sie als Theaterabteilung der
KSG Gerlingen schließlich 2002 ein Domizil.
Doch geprobt wird in Ditzingen. Dort stehen
auch die Kulissen, die die Bühne schmücken
werden. „Wir sorgen selbst dafür“, erzählt
Bansemer während der Proben.

Auf der Bühne irritiert derweil Debütant
Alexander Ruf als Toga tragender Marcus
Henk. Spielt er Theater, wie seine Pflegerin
glauben machen will, oder lebt er abgerückt
in seiner eigenen Welt? „Habt Dank für eure
Müh’ und Höflichkeit“, sagt Marcus sanft, ehe
er den Raum verlässt. Der Zuschauer weiß zu
diesem Zeitpunkt nicht so recht sein Verhal-
ten einzuordnen, ebenso wenig wie das des
von Oliver Möst gespielten Lucien: elegant,
eloquent, dabei ein wenig überheblich.

Vermeintlich leicht zu durchschauen ist
dagegen das Spiel der Monica Henk, Emilys
Schwester. Als die Schriftstellerin den Raum
betritt, macht sie sich sogleich an deren
Begleiter ran, ganz zum Entsetzen des An-
walts Hamilton Penworthy. Der vornehme
und auf gute Manieren bedachte Herr scheint
im Hintergrund die Fäden zu spinnen. Da
vermag auch so manches Giftgemisch, das
sich im Haus befindet und – so die Andeutun-
gen – bereits öfters zum Einsatz kam, nichts
auszurichten. Dennoch, wer auch damit ge-
meint ist, in einem ist sich die Familie sicher:
„Sie werden sehr zufrieden sein.“

INFO: Premiere von „Schau nicht unters Rosen-
beet“ ist am Freitag, 31. März, um 20 Uhr in der
Turn- und Festhalle Heimerdingen. Weitere Auf-
führungen: Heimerdingen (Turn- und Festhalle)
am Samstag, 1. April, um 20 Uhr; Gerlingen
(Jahnhalle), Samstag, 29. April, 20 Uhr, und
Sonntag, 30. April, 19 Uhr; Heslach (Gemeinde-
zentrum St. Joseph), Sonntag, 7. Mai, 19 Uhr.

Korntal-Münchingen (bib). Ein 63-jähriger
Autofahrer hat am Montag gegen 19 Uhr auf
der Westumfahrung bei Korntal-Münchingen
einen Unfall verursacht. Beim Linksabbiegen
an der Abzweigung nach Schöckingen über-
sah der Mann nach Polizeiangaben das entge-
genkommende Auto eines 78-jährigen Rent-
ners. Es kam zum Zusammenstoß. Die beiden
Fahrer blieben unverletzt. Der entstandene
Sachschaden beträgt rund 6000 Euro.

D I E G U T E N A C H R I C H T

Fußgängerin von
Auto erfasst

Im altehrwürdigen Haus liegt so manches Geheimnis vergraben
Die Kulturstreuner haben sich mit der Thrillerkomödie von Norman Robbins in diesem Jahr dem schwarzen Humor verschrieben

Verkehrsforum:
Ohne Auto

durch Ditzingen
Zweite Runde der Bürgerbeteiligung

Linksabbieger
verursacht Unfall

I N K Ü R Z E

Auf dem Mast am Ditzinger Sportzentrum sind so viele Antennen gebündelt, dass in
Hirschlanden und Schöckingen auf weitere Anlagen verzichtet wurde. Foto: Weise/factum

Die Großfamilie Henk wittert viel Geld, als sie mit Ermyntrude Ash und ihrem Begleiter zur Testamentseröffnung im altehrwürdigen Haus des Vaters zusammenkommt.  Foto: Weise/factum
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Die Behörde drängt. Jä-
ger und Schützen sollen
sich an der Sanierung
der Neckarweihinger
Schießanlage beteiligen.

Gift im Boden
Grabsteine aus Indien
stehen in der Kritik. Die
Billigimporte könnten
von Kindern ge- und
behauen worden sein.
Seite II

Kinder schuften


